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Stellungnahme 

zum VOC-Klassensystem (neues Dokument) 

für die SGDS-Sitzung am 30.08.2016 
 

Die nachfolgende Stellungnahme bezieht sich auf das von DG GROWTH am 17.06.2016 

verteilte Dokument "New Version of VOC-Classes": 

 

Grundsätzlich begrüßt der VHI die Initiative der Europäischen Kommission, DG 

GROWTH ein europäisch harmonisiertes VOC-Klassensystem zu entwickeln. Dies soll 

die bestehenden nationalen Vorschriften in den Mitgliedsstaaten wie Belgien, 

Deutschland und Frankreich im Hinblick auf Emissionen von flüchtigen organischen 

Verbindungen aus Bauprodukten ersetzen. Die unterschiedlichen nationalen Regelun-

gen sind derzeit ein wesentliches Hindernis zur Verwirklichung eines gemeinsamen 

europäischen Binnenmarktes. Der vorliegende Entwurf ist jedoch zu komplex, er muss 

in Richtung der französischen Regelung vereinfacht werden. Das europäisch 

harmonisierte System kann nur gelingen, wenn gemeinsam Bereitschaft besteht, nicht 

an nationalen Vorgaben festzuhalten. Für Holz und Holzwerkstoffe konnte in 

Laborversuchen nachgewiesen werden, dass "Holz-VOC" auch in sehr hoher 

Konzentration, wie sie üblicherweise in realen Innenräumen nicht anzutreffen sind, 

keine negativen gesundheitlichen Auswirkungen haben. Beim TVOC-Wert sollte daher 

eine generische Klassifikation anstelle einer spezifischen erfolgen. Ein R-Wert hat 

keine toxikologische Bedeutung und ist für Holzprodukte ungeeignet, wie 

Forschungsergebnisse gezeigt haben.  

 

Das vorliegende Dokument enthält eine Reihe von Widersprüchen und erfordert damit 

notwendige Änderungen: 

 

 Holz ist ein traditioneller Baustoff, der von Natur aus einige typische flüchtige organi-

sche Verbindungen enthält. Nach Montage und Installation von Holzkonstruktionen 

emittieren diese "Holz-VOC" über einen bestimmten Zeitraum. 

 Die Emissionen aus Holz hängen nicht nur von Holzart, sondern auch von regionalen 

und saisonalen Faktoren ab. Die Hersteller von Holz und Holzwerkstoffen können 

diese natürlichen VOC-Emissionen nicht beeinflussen. 

 Wissenschaftliche Studien haben gezeigt, dass Holz-VOC kein Gefährdungspotenzial 

durch den von vielen Menschen als angenehm empfundenen Holzgeruch haben. 

Auch bei sehr hohen, in Kammern nachgestellten Konzentrationen, konnte kein 

negativer Einfluss auf das Wohlbefinden und die Gesundheit festgestellt werden.1)2)3) 

Damit sind Bauprodukte aus Holz und Holzwerkstoffen vermutlich der einzige 
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Werkstoff, bei dem eine Unbedenklichkeit der VOC-Emission wie sie üblicherweise in 

realen Innenräumen vorkommen, nachgewiesen werden konnte.  

 Mit Unterstützung des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 

wird aktuell über die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) ein neues 

Verbundvorhaben zu Emissionen von Holzprodukten gefördert. Dabei sollen weitere 

wissenschaftlich begründete toxikologische Daten für die Bewertung der "Holz-VOC" 

erfolgen.  

 Aus Sicht des VHI sind natürliche Baustoffe wie Holz und Holzwerkstoffe von einer 

toxikologisch-hygienischen Regelung im Rahmen des vorgesehenen Delegated Act 

auszuschließen. Es gibt bislang keine Hinweise auf gesundheitliche Gefahren und 

damit eines Regelungsbedarfs gemäß Artikel 3 in Verbindung mit Anhang 1 Ziffer 3 

der Verordnung EU Nr. 305/201 des Europäischen Parlamentes und des Rates vom 

09.03.2011. 

 

In diesem Zusammenhang verweisen wir auch auf die VHI-Stellungnahme "Draft Delegated 

Act for an EU VOC Cassification and Declaration System" vom 10.06.2016 (s. Anlage 1) 

sowie die gemeinsame Erklärung des DIBt und des DHWR vom 14. Juni 2005 (s. Anlage 2). 

 

Gießen, 26. Juli 2016 

 

Anlagen 

Anlage 1 - VHI-Stellungnahme 10.06.2016 

Anlage 2 - Gemeinsame Erklärung DIBt und DHWR vom 14. Juni 2005 
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Die Holzwerkstoffindustrie begrüßt die Bemühungen der Europäischen Kommission, die bestehen-
den nationalen Regelungen in Bezug auf die Emissionen von gefährlichen Substanzen zu harmoni-
sieren. Wir halten es für wichtig, dass das harmonisierte System 
 

einfach und klar, 
leicht verständlich, 
ohne administrative Hürden umsetzbar und 
für die europäische Bauindustrie insgesamt von Nutzen ist. 

 
Der nun vorliegende Vorschlag der Kommission ist jedoch weiterhin sehr komplex. Es sollte daher 
versucht werden, ihn weiter zu vereinfachen. Beispielsweise in der Schaffung von vier anstelle von 
sechs Klassen.  
 
Speziell für Holz und Holzwerkstoffe ist es notwendig, im Rahmen des vorliegenden N-Class-
Konzeptes für natürliche Bauprodukte eine generische Deklaration vorzunehmen und keine 
spezifische Deklaration der VOC-/TVOC-Werte.  
 
Hintergrund: Die Holz- und Holzwerkstoffindustrie ist nicht in der Lage, die natürliche Emission von 
Holz von Holzwerkstoffen zu regeln. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf die veröffentlich-
ten Untersuchungen der Universität Freiburg sowie des Fraunhofer WKI, die eindeutig belegen, 
dass VOC-Emissionen aus Holz und Holzprodukten keine gesundheitlichen Auswirkungen haben 
(s. Anlage). Wir bitten daher, in dem vorliegenden Delegated Act einen Hinweis bezüglich der 
natürlichen Bauprodukte und des vorliegenden N-Class-Konzeptes zu ergänzen.  
 
Zu den vorliegenden Formaldehydklassen: Die Klasse F1 hat einen Grenzwert ≤10 µg/m³, was im 
Rahmen der Außenluftkonzentrationen und von unbehandeltem Holz liegt Einen Wert unter 
10 µg/m³ halten wir daher nicht für hilfreich, da dieser nicht erreicht werden kann. Der Grenzwert 
von F3 für ≤100 µg/m³ ist nicht korrekt. Er kommt aus dem belgischen System der Prüfung von 
Bodenbelägen, die jedoch eine geringere Beladungsrate haben. F3 sollte daher entfallen. Die 
Emissionsklassen E1 und E2 in der Tabelle 3 (Klassen F4 und F5) beziehen sich auf einen 
Grenzwert ≤120 µg/m³ bzw. ≥120 µg/m³. Dieser Wert ist nicht korrekt. Nach EN 717-1 liegt dieser 
Wert bei 0,124 mg/m³. In diesem Zusammenhang verweisen wir auf die bestehenden gesetzlichen 
Vorgaben in wenigsten acht europäischen Ländern und auf die entsprechenden harmonisierten 
Normen. 
 
Wir bitten diese Stellungnahme in den weiteren Beratungen zu berücksichtigen. 

 
Gießen, 10. Juni 2016 




